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Vekanntmach ungen.Den Beſtimmungen der g8. 3. und 9. der Verordnung über die Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung vom
12. November d. Js. zufolge ſoll die Entſchädigung ſowohl für die erfolgte Lieferung von Marſchfourage an duürchmar-
ſchirende oder kantonnirende Truppen, als auch für die zur Füllung der Magazine durch Landlieferung aufgebrachten Ver-
pflegungsNaturalien nach den Provinzial Durchſchnitts Marktpreiſen der zehn letzten Friedensjahre mit Weglaſſung
des theuerſten und wohlfeilſten Jahres vom Staate gewährt werden. Für die Provinz Sachſen ſind dieſe Dürchſchnitts-
preiſe vorläufig vom Roggen, Hafer, Gerſte, Heu und Stroh für die zehn Jahre 1840 bis mit 1849, nachdem das theuerſte
und wohlfeilſte Jahr in Abzug gebracht worden, von dem ſtatiſtiſchen Büreau berechnet, und es betragen dieſelben hiernach

1) vom Roggen 1 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. pro Scheffel,
2) vom Hafer 24 Sgr. 7 Pf. pro Scheffel,
3) von der Gerſte 1 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. pro Scheffel,
4) vom Heu 27 Sgr. 4 Pf. pro Eentner,
5) vom Stroh 6 Thlr. 1 Pf. pro Schock.

Nach dieſen Sätzen iſt die Feſtſtellung der aus Staatsfonds zu leiſtenden Vergütung für die bis zum Schluß des
laufenden Jahres Behufs Verpflegung der Truppen gelieferten, beziehungsweiſe zur Lieferung ausgeſchriebenen Naturalien
zu gewärtigen.

Magdeburg, den 28. December 1850.
Die Preisnorm für Graupen und Grütze wird noch ermittelt und demnächſt ebenfalls bekannt gemacht werden.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Witzleben.
Vorſtehenden Oberpräſidial- Erlaß bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Gemeinden.
Merſeburg, den 8. Februar 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Daß ich auf die vom 1. Januar 1851 ab laufenden nächſten 6 Jahre zum Kreis Feuer Societäts- Director für
den Merſeburger Kreis erwählt und beſtätiget worden bin, der ſtändiſche Rendant Weiſe aber zum Stellvertreter erwählt
und beſtätiget worden iſt, mache ich hiermit bekannt.

Merſeburg, den 8. Februar 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbe-

ſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufge-
fordert, die Brandkaſſen-Beiträge für das II. Semeſter 1850
nach 2 Sgr. 6 Pf. vom Hundert der beitragspflichtigen
Summe, binnen längſtens 8 Tagen bei Vermeidung erecu-
tiviſcher Maaßregeln, an die hieſige Stadt Hauptkaſſe zu
berichtigen.

Merſeburg, den 12. Februar 1851.

Der Magiſtrat.

Aufforderung. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe hat
ſich das Bedürfniß von Charpie herausgeſtellt. Um dieſem
Mangel abzuhelfen richten wir an die Bewohner unſerer
Stadt die Bitte, Charpie oder hierzu taugliche Leinwand
in der Wohnung des Magiſtrats Aſſeſſors Herrn Karl-
ſtein oder auf dem Rathhauſe in unſerm Seeretariate abliefern
zu laſſen.

Merſeburg, den 12. Februar 1851.

Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Gutsbeſitzer Chriſtlieb Heinrich Friedrich Eduard

Schäffer zu Tragart zugehörigen Grundſtücke, als
1) das zu Tragart belegene Anſpanngut, beſtehend aus

einem Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude, Pferde und
Kuhſtall, Scheune Hof und Garten nebſt Gemeinde
theil, nebſt dazu gehörigen Pertinenzien, als:

a) ſechs Viertel Landes in daſiger Flur,
b) Acht Acker Wieſen ebendaſelbſt,
c) einem Gehölz, das Wehrdicht genannt, über

der Luppe;
2) die in Tragarter Flur belegenen, unter Nr. 1. des

Hypothekenbuchs über walzende Grundſtücke der Tra-
garter Flur eingetragenen Grundſtücke, namentlich

eine Achtel Hufe Feld,
a) Nr. 48 b. am Triftraine entlang, 14 Acker

223 BRth.,
b) Nr. 30. in der Kriegs- 2 Acker 35 QRth.,
e) Nr. 34. 9 dorfer Mark, 2 43

2) eine Achtel Hufe Feld,
a) Nr. 39. auf den Duerſtücken 13 Acker,
b) Nr. 43. daſelbſt 4 Acker 25 QRth.,
c) Nr. 93. an den Ellern hinter dem Holze,

14 Acker 21 QRth., n
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d4) Nr. 11. über der Luppe in Gräben 4 Acker
40 QRth.,

e) Nr. 14. über der Luppe am Markraine 3 Acker
30 Rth.3) in Kriegsdorfer Flur das unter Nr. 5. des Hypotheken-

buchs über walzende Grundſtücke der Kriegsdorfer Flur
eingetragene Grundſtück:

Ein Viertellandes Feld von 9 Mrg. 103, 2 QORth.,
a) Nr. 2. auf der Höhe 4 Mrg. 102 QRth.,
b) Nr. 59. in der Aue 5 Mrg. 1, 2 QORth.,

abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 11,960 Thlr.
12 Sgr. 1 Pf., ſollen auf

den 23. Auguſt e. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 28. Januar 1851.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Anſpänners Johann

Gottlob Fuß zu Holleben gehörigen Grundſtücke, als
A. das Nachbargut zu Holleben an Haus, Eingebäuden,

Hof und Garten mit Gemeindetheilen und den dazu
geſchlagenen Feldgrundſtücken in Hollebener Flur, an
Einer halben Hufe Sechs Viertellandes und Einer
Sechszehntheil Hufe, sub Nr. 10. des Hypothekenbuchs;

B. ein Wohnhaus zu Holleben an der Straße mit Ein-
gebäuden, Hof und Zubehör, sub Nr. 81. des Hy-
pothekenbuchs

C. die Wandeläcker in Hollebener Flur an Sechs Ober
ackern, Zwei Viertellandes und Zwei Ackern Wieſe,
sub Nr. 8. des Hypothekenbuchs;

D. ein Plan von 6 Morgen 50 Ruthen in Dölitzer Flur,
suhb Nr. 20. des Flurhypothekenbuchs und

E. ein Acker Feld in Lauchſtädter Flur, sub Nr. 42. des
Flurhypothekenbuchs,

ad A. auf 9212 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. ad B. auf 203 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. ad C. auf 3373 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf.
ad D. auf 400 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf., und ad E. auf 104 Thlr.
15 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt, ſollen auf Antrag der Erben im
Wege der freiwilligen Subhaſtation auf

den 24. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr,
in dem Gemeindegaſthofe zu Holleben verkauft werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Verkaufs-
bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lauchſtädt, den 21. Januar 1851.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Subhaſtations-Patent.
Die zum Nachlaß des Johann Gottlob Geißler und

deſſen Ehefrau Johanne Regine geb. Lindner und ihrer Kin-
der Chriſtiane Albine und Wilhelmine Lindner gehörigen,
im Haus Hypothekenbuche von Peißen sub Nr. 7. einge
tragenen Grundſtücke, als:

A. Ein Haus nebſt Zubehör zu Peißen, und
B. Ein dazu gehöriger halber Acker Feld in Peißener Flur,

zuſammen auf 400 Thlr. abgeſchätzt,
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen auf

den 27. März 1851, Vormitt. von 10 Uhr an,
an Gerichtsſtelle hier verkauft werden. Die dorfgerichtliche
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein liegen in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht offen.

Lützen, den 5. Februar 1851.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II. Bezirks.

Oeffentliche Bekanntmachung.

Ziegelei- Verkauf.
Das bei dem Dorfe Keuſchberg belegene, zum König-

lichen Kammergut Dürrenberg gehörige Ziegelei-Etabliſ-
ſement, beſtehend in

einem Brennofen,
einer Trockenſcheune,
einem Wohnhauſe nebſt Garten,
einem Brunnen,
den nöthigen Ziegelei- Geräthſchaften und 1 Morgen

49,46 QRuthen Land
ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden wozu
Termin auf den

2 Februar 18 51im Seſſionszimmer des Königl. Salzamtes zu Dürrenberg
anberaumt iſt.

Die ſpeciellen dem Verkaufe zu Grunde liegenden Be
dingungen die Taxen und Werthsermittelungen des Ver-
kaufsobjects können in der Regiſtratur des hieſigen Königl.
Ober-Bergamtes und des Königl. Salzamtes zu Dürrenberg
eingeſehen, auch davon Abſchrift gegen Erlegung der Co
pialien verabfolgt werden. Es wird noch bemerkt, daß
nur ſolche Lieitanten, welche ſich beim Königl. Salzamte zu
Dürrenberg als zahlungsfähig legitimirt und zur Sicherung
ihres Gebotes eine Summe von 200 Thalern baar oder
in annehmbaren Papieren deponirt haben, zur Abgabe von
Geboten zugelaſſen werden.

Halle, den 12. Januar 1851.
Königl. Preuß. Ober-Bergamt für Sachſen

und Thüringen.

Am Mittwoch den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr,
ſollen einige überzählige Dienſtpferde der Erſatz Escadron
9. Huſaren Regiments auf dem hieſigen Kloſterhofe meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen ſind.

Merſeburg, den 13. Februar 1851.
Das Commando der Erſatz-Escadron 9.

Huſaren-Regiments.
Künftigen Sonnabend, den 15. d. M. Mittags 412

Uhr, ſollen auf dem hieſigen Kloſterhofe „25 Trainpferde“
des 12. Huſaren Regiments öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz
Montag den 17. Februar 1851, Vormittags

10 Uhr,
kommen im Unterforſte Merſeburg im Faſanengarten und
Krümmling bei Merſeburg folgende aufgearbeitete Holzſor-
timente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

G J r S a
55 Schock Unterholz Reißig,
35 S.“ralinendornen,
28 Reifen, à 1 2“ ſtark, 12 15“ lang.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver
langen angewieſen durch Hrn. Förſter Eiſenhuth in Merſeburg.

Schkeuditz, den 11. Februar 1851.
Der Oberförſter Mechow.
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Freiwilliger Verkauf durch Auetion.
Bei Veränderung meines Wohnorts bin ich geſonnen, meine in dem Badeorte Köſen belegenen Grundſtücke: an

einem Wohnhauſe mit Nebengebäuden und kleinem Garten, nebſt einem Weinberge unter den in dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen,

den I. März I851, Vormittags 10 bis G Uhr Abends,
an Ort und Stelle auctionsweiſe zum Verkauf zu ſtellen.

Sollte ſich vor dem Termin ein Käufer zu obigen Grundſtücken, als auch zur Uebernahme des Geſchäfts finden,
ſo bin ich auch bereit, in freiwillige Verkaufs Verhandlungen zu treten. Zum Geſchäft gehört auch die hier alleinige Kö
nigliche Salzniederlage und Conceſſion zum Spielkartenverkauf.

Zugleich bemerke ich, daß, wenn auf die oben benannten Grundſtücke keine annehmbaren Gebote abgegeben wer
den ſollten, ich dieſelben auf eine zu beſtimmende Reihe von Jahren in Pacht zu geben Willens bin.

Beſchreibung der Grundſtücke.
Das Haus liegt in der ſchönſten Lage von Köſen, hart an der nach Frankfurt führenden Straße, enthält

7 heizbare Zimmer mit eiſernen Oefen und herrſchaftlich eingerichtet (an den Fenſtern des Hauſes ſind Jalouſinen an-
gebracht), ein Verkaufsgewölbe mit Comptoir, 9 theils an den Zimmern befindliche Kammern, 1 Antichambre, 2 Küchen,
1 Speiſegewölbe, 2 Badezimmer, Niederlage, 2 Keller, Wagenremiſe, Pferdeſtall, Heu-, Holz und Torf-Behältniſſe
Das Gehöfte und der Garten iſt mit einer Befriedigung von Holzſpallier mit ſteinernen Säulen und Thorwegen umgeben.

Zu bemerken iſt, daß in dieſem Hauſe ſeit dem Jahre 1839 ein ſchwunghafter Handel in Ma-
terial-, Schnitt-, Poſamentier- und Eiſenwaaren, Cigarren, Tabak, Liqueur, Branntwein u. ſ. w.
betrieben worden iſt.

Den Weinberg anlangend, ſo bietet derſelbe die ſchönſte Ausſicht in das Saalthal, Saline, Dorf Köſen und
Umgegend, enthält eirca 30,000 Stück junger tragbarer Stöcke, und zwar von den beſten Sorten, 2 kleine Häuſer, 1 maſ
ſives Kelterhaus mit Kelter. Ueber dem Weinberge iſt Steinbruch und Kirſchanlage, desgleichen der Grund mit Obſt-
bäumen beſetzt auch befindet ſich in dem Grunde ein eingezäunter Garten an Buſchholz, welches die Grenze bildet, ſind
bis jetzt von Jahr zu Jahr eirca 10 Schock Wellen und Stangen geſchlagen worden.

Den 2A. März 1851 und folgende Tage
ſollen von Vormittags 9-12 Uhr und von Nachmittags 2—-6 Uhr

orzellan, Steingut, Glas,
Tabak, Cigarren, Liqueur, Branntwein, Handels-Utenſilien, Meubles, 1 Pianoforte, Hausgeräthſchaften, eine Halbchaiſe,
mehrere Leiterwagen, 1 Schlitten, 1 Drehrolle, Weintöſen, Traubenmühle, Weingefäße, theils ganz neu und in Gebinden
bis zu 6 Eimern, 2 Hobelbänke, wovon die eine ganz neu mit doppelten Schrauben, eine Handſchrotemühle, eine Hand-
Maſtenſtampfe mit 6 Stampfen u. ſ. w. durch Meiſtgebot verkauft werden.

Köſen, im Januar 1851.

Sonnabend als den 22. Februar, Nachmittags 1 Uhr,
ſollen zu Geuſau Wege und Gräben verlicitirt werden.

Geuſau, den 12. Februar 1851.
Auguſt Herfurth.

Freitag als den 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſol-
len zu Geuſau etliche 40 Stück Pappeln verkauft werden,
worunter ſich 5 Stück zum Bretſchneiden eignen.

Geuſau, den 12. Februar 1851.
Die Gemeinde daſelbſt.

Verpachtung. Es ſoll die zur Domaine Schlade
bach gehörige, in Horburger Flur gelegene ſogenannte Rod-
landwieſe auf 9 Jahre, Behufs der Umwandlung in Acker-
land öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und iſt dazu
ein Termin auf
Freitag den 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr,

in dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bär anberaumt. Die Ver-
pachtungs Bedingungen werden im Termine vorgelegt oder
können vorher bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Der Ober- Amtmann Schmidt.

Jn dem in der Saalgaſſe Nr. 404. belegenen Hauſe
iſt ein Logis, beſtehend in 4 heizbaren Stuben, Küche,
Pferdeſtall und Wagenſchuppen, vom 1. April d. J. ab zu
vermiethen. Das Nähere iſt in der Gotthardtsſtraße Nr.
138. zu erfahren.

Eduard Fiſcher.

Der im vorigen Stück dieſes Blattes bekannt gemachte
Holzverkauf in Zſcherben iſt genannten Tag den 17. a. E.
Vormittags 10 Uhr.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu
haben, in Merſeburg bei Louis Garcke:

Memoiren der Lola Montez. 1Iſter Band.
1ſtes Heft. Preis 4 Sgr.

und Mlémoires de Lola Montès. Ière Vol.
vraison. Preis 4 Sgr.

Mit dem 6. Hefte wird ein ſchönes, ſehr ge
lungenes Portrait der Lola Montez

gratis gegeben.

Die Strohhut- Fabrik
von

Meyer Michaelis in Ialle,
gr. Schlamm 958.,

nimmt von jetzt ab alle Arten Stroh und Roßhaarhüte
zum Waſchen und Umnähen nach neueſter Facon an, und
werden dieſelben den Neuen gleichend, binnen 14 Tagen
prompt zurückgeliefert.

Für Putzgeſchäfte werden außerdem günſtige Bedin
gungen geſtellt.

Ière Li-



Das Meubles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin
von

C. Dettenborn in Halle
große Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke Nr. 447.,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager, namentlich die modernſten
und eleganteſten Polſterwaaren zu den bekannt billigſten Preiſen.

Der von mir im vor. St. d. B. angekündigte Ver
pachtungstermin iſt bis auf Weiteres aufgehoben.

Meuſchau, den 13. Februar 1851. Teichmann.
Alle Arten Stroh- und Bordürenhüte
zum Bleichen und Moderniſiren übernimmt fortwährend und
liefert ſolche ſchnell, pünktlich und zu den billigſten Preiſen

Amalie Heudnck,
Putzgeſchäft, Burgſtraße Nr. 218.

Junge Mädchen die das Putzgeſchäft erlernen wollen,
werden unter den billigſten Bedingungen dazu angenommen

von Amalie Heuduck,Putzgeſchäft, Burgſtraße Nr. 218.

Ziehung am 28. Februar S
in Karlsruhe

des Großherzoglich Badiſchen Staats Anlehens.
Gewinne: fl. 50000, fl. 15000, fl. 5000, 4 à fl. 2000,

13 mal fl. 1000 2e. 2c. Niedrigſter Gewinn fl. 42. Actien
für dieſe Ziehung à 1 preuß. Thlr. empfiehlt das unter-
zeichnete Handlungshaus. Verlooſungs-Plan, ſowie ſ. Z.
die amtliche Ziehungsliſte gratis.

Moris Stiebel Söhne, Banquiers,
in Frankfurt am Main.

S Masken Anzüge
in ſchöner Auswahl fur Damen und Herren
ſind zu bevorſtehendem Maskenball in
der Funkenburg von

Sonnabend den I5. Mittags an
im Sattlermſtr. Herrn Hammers Haus
am grünen Markt, 2 Treppen hoch, zu haben.

Landmann aus Halle.
Anzeige. Alle diejenigen, welche an meinen verſtor-

benen Bruder, den Sattlermeiſter Dietze hier, Anforderungen
zu haben vermeinen, werden erſucht, mir die desfallſigen
Rechnungen innerhalb ſpäteſtens 8 Tagen zugehen zu laſſen.
Ebenſo erſuche ich diejenigen, welche demſelben noch ver-
ſchulden, die reſtirenden Beträge binnen gleicher Friſt zu
berichtigen, widrigenfalls ſie dann zur gerichtlichen Einzie-
hung übergeben werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1851.
Fr. Dietze, Schuhmachermſtr., Dom Nr. 268.,

als Vormund.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 16. Februar Concert im

Sagale des Buürgergartens. Anfang 3 Uhr.
Braun.

Schlachtefest J
der Bierhoalle,Dienstag den I8. d. M.,

früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Einladung.
Zum Tänzchen in Leuna, Sonntag

ladet ganz ergebenſt ein

in

16 To.den 16. Februar,

Wittwe Hartenſtein.

LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, welcher
Luſt hat die Nagelſchmiede-Profeſſion zu erlernen, kann zu
Oſtern gegen billige Bedingungen in die Lehre treten bei

R. Hildebrandt, Nagelſchmiedemeiſter,
Sixtigaſſe Nr. 586.

Ein junges gebildetes Mädchen wünſcht zu Oſtern ein
Unterkommen als Gehülfin der Hausfrau in einer anſtän-
digen Familie. Sie beanſprucht keinen Gehalt aber eine
gute Behandlung. Gefällige Offerten bittet man unter
D. D. poste restante Halle franco einzuſenden.

Jch bin geſonnen, zu Oſtern ein junges Mädchen unter
billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen.

Merſeburg, den 12. Februar 1851.
Verw. Gerichtsräthin Schmidt,

wohnhaft bei Herrn Kaufmann Meißner.

Von einem Hochlöblichen landwirthſchaftlichen Vereine
des Merſeburger Kreiſes wurde am 29. vorigen Monats
unſerm endesunterzeichneten Bauernvereine ein Bildniß von
Albrecht Thär's Denkmale zum Präſent gemacht. Wir füh
len uns zum wärmſten Danke für das hochgeneigte Wohl

pflichtet, und hoffen, uns daſſelbe am beſten dadurch zu er

den Sinn und Geiſt Thärs zu fördern uns beſtreben.
Der BauernVerein zu Reinsdorf, den 9. Februar 1851. jahren

jahre
ſchwunJm Namen deſſelben

der Vorſtand Neubarth.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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e i.Jntereſſente vormalsSchmekel'ſ: e en Leſevereitns.

Unſer, durch Den Verlauf von 3 vollen Jahrzehuten,
n kehrwürdig gewordener Leſekreis, welchem, ungeachtet ſo man-

cher Machinationen gegen ihn, durch Ihre gütige Theilnahme

eine fernere Zukunft geſichert iſt, beginnt mit dem gegen-wärtigen Jahre eine neue Epoche Möchte ſie eine ſie teche

eyn, ſowie die Jahre v 1818 an es waren, in denen erPwen! Anfang nahm. Dies wünſchen wir Alle!
Jetzt, wo an der Grenſſcheire eines halben Jahrhun-

derts zufällig auch unſer Leſekreis in eine neue Periode ein-
n getreten iſt, nehmen wir die günſtige Gelegenheit wahr,

Jhnen einige rhapſodiſche Notizen über ihn mitzutheilen, wo
durch es vielleicht auch gelingt, ihm für die Zukunft durch
Jhre geneigte Mitwirkung eine größere Aufmerkſamkeit und
regere Theilnahme von Außen her zuzuwenden.

Unſere Leſegeſellſchaft iſt keine ephemere Erſcheinung,
wie viele andere ihres leihen es liegt eine lange 2 Vergan
genheit hinter ihr und ſie hat daher ihre Seſchierte Denn
wenn in irgend einer Stadt ein Jnſtitut, von würdigen Männern
begründet, wie das unſrige, ein ganzes Menſchenalter durch
lebt hat und fortan in ungeſtörter Wirkſamkeit geblieben iſt,
ſo hat es ſicherlich eine Geſchichte, die einer nähern Beachtung der denkenden Drtsbewohner gewiß nicht unwerth ſein
möchte. Durch eine ſo lange Lebensdauer wird ein ſolches
Inſtitut als Merkzeichen des innern geiſtigen Lebens zu einereachtnngswerihe „Figenthümlichkeit der Stadt und es hat
ſich dadurch ſelbſt den Anſpruch erworben, zu den Merkwür-
digkeiten derſelben gezählt zu werden, ſo wie denn auch den
erſt in neuerer Zeit bei uns entſtandenen, ſo erfolgreichen
Jnſtituten, als dem Gymnaſial-Leſevereine, der Kleinkinder-
Bewahranſtalt, dem Verſchönerungs- Vereine und dem Ge-
werbe-Vereine nebſt der Sonntagsſchule, ſchon längſt daſſelbeAnrecht aus vele Grunde zu Theil geworden iſt. Laſſen

Sie uns den würdigen Begründern der genannten Jnſtitute
und deren uneigennützigen Beförderern bei dieſer Gelegen-
heit dankbar eingedenk ſein!

l Zur ſpeciellen Geſchichte unſeres Leſekreiſes erlauben wir
uns, Jhnen über deſſen Entſtehung und Begründung fol-
gende N dachrichten mitzutheilen.

Die Organiſation der hieſigen Königlichen Regierung
im März 1816 hatte eine nicht unbedeutende Anzahl Männer,
m Theil von hoher geiſtiger Bildung, hier zuſammengeführt.

Dieſe fühlten damals faſt alle das Bedürfniß des zeitgemäßen
Fortgehens in ihren Berufswiſſenſchaften, ſowie der geiſtigen

Unterhaltung in ihren Muſenſtunden. Nach längerem Hier
ſein gewahrten ſie jedoch gar bald, daß in hieſiger Stifts-
ſtadt eine gewiſſe literariſche Sterilität obwalte, die auch
nur die mäßi igſten Anſprüche nicht zu befriedigen vermochte.
Bei dieſen Umſtänden und vorzüglich durch die entgegen

kommende Anregung des hochverdienten Herrn Regierungs-
Rathes Weiß bewogen, faßten ſie den Entſchluß, unter ſich ein
eignes LeſeJnſtitut zu begründen, wozu W nur noch mehr ſich
veranlaßt fanden, als zu jener Zeit nach den langen Kriegs-
jahren die periodiſche Literatur einen raſchen und hohen Auf-ſhwung zu nehmen begonnen hatte.

So traten denn gegen das Ende des Jahres 1817 34
Intereſſenten zuſammen um vom Jahre 1818 an ein ſol-
ches Juſtitut in das Leben treten zu laſſen. Mit Sorgfalt
wählte man je nach den verſchiedenen Bedürfniſſen 46 zu

ZurAn die verehrten
Herzog'ſchen jetzt
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haltende Zeitſchriften theils literariſchen, theils populären
Jnhaltes, aus, während ſich ein jeder Jntereſſent zu dem
anſe ehnlichen alljährlichen Beitrage von 10 Thlr. ver-
pflichtete.

Der Direction des Leſekreiſes unterzog ſich zu Aller Freude
der thätigſte Beförderer deſſelben, Herr Reg. Rath D Weiß,
welcher hochverehrte Mann auch noch in den folgenden Jahren
ſich vielfache Verdienſte um unſer Jnſtitut erworben hat.
Statuten wurden nicht beliebt; es waren auch ſolche bei
dem regen r das man damas an dieſem ſchönen
Jnſtitute nahm, kaum nöthig, da ein jedes Mitglied ſich
verpflichtete, die Ordnung im Leſekreiſe ſtreng zu handhaben.
Nur ganz wenige Bedingungen wurden feſtgeſetzt, die faſt
alle noch jetzt beſtehen.

Und ſo hat denn unſer ehrwürdiger reren vom Jahre
1818 an feſt und ununterbrochen Lis auf den heutigen Tag
beſtanden, ob er gleich in ſeinem Laufe manche Beeinträchti-
gungen zu erfahren hatte, wie ſolche auch noch gegen Ende des
vorigen Jahres, kurz vor und nach dem Tode des Herrn D. Her
z ihm widerfahren ſind. So errichtete um das Jehr

822 herum der RegierungsCaleulator Kruße einen ten Leſe-tet von einigen zwanzig Mitgliedern, größtentheils aus

Beamten und einigen hieſigen Bürgern beſtehend bei dem
jedoch die Unterhaltungs-- Literatur faſt ausſchließlich berück
ſichtigt wurde, wogegen bei dem unſrigen, meiſtentheils aus
wiſſenſchaftlich gebildeten Männern beſtehend, mehr eine wiſ-
ſenſchaftliche Tendenz vorherrſchend war. Mit der Verſetzung
des Kruße als Director der Strafanſtalt zu Lichtenburg, An
fangs 1826, übernahm dieſen Zten Leſezirkel der hieſige pract.
Arzt D. Rummel, und als Letzterer im Jahre 1833 nachMagdeburg überſiedelte, ſo löſte er ſich bei dem Mangel
eines paſſenden Dirigenten wieder auf. Neben dieſen beiden
Leſezirkeln verſuchte es im Jahre 1832 der agiguige hieſige
Buchhändler Römer noch einen dritten zu errichten, der aber, der
Eintagsfliege gleich, faſt in ſeinem Entſtehen wieder vex
ſchwand.

Wie nun alles Jrdiſche hienieden unſtet iſt, ſo hat auch
unſer Leſekreis während ſeines langen Laufes einige Ver
änderungen erfahren von denen wir hier zunächſt nur die-
jenigen erwähnen wollen, die in ſeiner Direction erfolgt ſind.

Wie ſchon bemerkt, hatte unſer Leſekreis vom Jahre
1818 bis 1828 das Glück, der umſichtigen Leitung desHerrn Reg. Rathes Weiß ſich zu erfreuen. Als nun aber
dieſer ſich bewogen fand, zu allgemeinem Bedauern die
Direction unſeres LeſeJnſtituts niederzulegen, ſo erklärte
ſich der damalige Subrector Herr M. Haun, dieſer in Schule
und Leben ſo thatkräftige Mann, gern bereit, daſſelbe vomJahre 1829 an zu übernehmen dem er während ſeiner
i hrigen Verwaltung ſtets mit warmer Liebe und erfreu-
licher Sorgfalt zugethan blieb. Nachdem nun aber dieſerehe Mann zu Anfange 1838 einem Rufe als Gym-
naſial- Director nach Mühlhauſen folgte, ſo ging vom enannten Jahre an die Leitung unſeres Jnſtitutes auf den
Herrn D. Herzog über, der ſie, vielleicht aus beſonderer Vor
liebe, faſt bis in das höchſte Stadium ſeiner Krankheit be-
ſorgte. Als dies nun aber gar nicht mehr ging und weder
von ihm, noch von ſeinen Angehörigen für einen Stellver-
treter geſorgt worden war, ſo fehlte auch nicht viel daran,
daß durch dieſe ebenſo befremdende, als beklagenswerthe Un
ſorge unſer nralter Leſekreis in dein letzten Quartale v. J-
ſich änzlich, aber keineswegs im Wohlgefallen, auflöſte,
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hätte nicht auf beſonderes Erſuchen Hr. D. Schmekel die
Güte gehabt, ſich des Leſekreiſes in dieſer ſo gefahrdrohen
den Zeit einſtweilen anzunehmen, daher wir gewiß im Sinne
aller werthen Jntereſſenten zu handeln glauben wenn wir
Jhm hierdurch unſern vielfachen Dank ausſprechen. Er-
höht wird aber unſere Dankbarkeit noch dadurch, daß Herr
D. Schmeckel nach mehrfachen Wünſchen ſich entſchloſſen hat,
von dieſem Jahre an die Direction unſeres Jnſtituts defini-
tiv zu übernehmen, indem uns hierdurch die ſchöne Ausſicht
eröffnet wird, daß daſſelbe unter ſeiner Sorgfalt und durch
allſeitige Mitwirkung bald wieder den früheren Standpunkt
erreichen werde.

Nach den mitgetheilten Notizen ſind in der Geſchichte
unſeres Leſekreiſes bis jetzt 4 Perioden wahrzunehmen, als:
die 1. von 1818 bis 1828 unter dem Hr. Reg. Rath D. Weiß,

2. 1829 1837 Subr. M. Haun,3. 1838 18530 D. Herzog,4. 1851 an unter dem Hr. Collab. D. Schmekel.
Als beſondere Denkwürdigkeiten unſres Zirkels wollen

wir noch erwähnen daß derſelbe in dem längen Zeitraum
von 32 Jahren auch nicht auf einen Tag unterbrochen wor-
den iſt, die Wechſeltage (Dienstag und Freitag) immer die-
ſelben geblieben ſind, und er nur 2 Buchbinder und 2 Col-
porteure gehabt hat:
v. J. 1818 bis 1837 den verſtorb. Buchbindermſtr. Chri-

ſtian Volkmann,
v. J. 1838 bis jetzt den Buchbindermſtr. Hr. Keßler,
v. J. 1818 bis 1833 Hr. Kaſtellan Schwabe, und
v. J. 1833 bis jetzt Hr. Schneidermſtr. Moes.

Die Mittheilungen verſchiedener Nachrichten über die
gehaltenen Zeit und Flugſchriften und insbeſondere über
die erſte eilfjährige Periode unſeres Jnſtituts, welches die
glänzendſte war, müſſen wir einer andern Gelegenheit vor-
behalten, da wir mit den gegenwärtigen Notizen ſchon zu
viel Raum und Zeit in Anſpruch genommen haben. Nur
können wir, von einer gewiſſen Pietät geleitet, es uns nicht
verſagen, zum Schluſſe, in dankbarer Erinnerung, noch die
jenigen 34 Männer hier namhaft zu machen, welche die ur
ſprünglichen Theilnehmer und Begründer unſeres ehrenwer-
then Jnſtituts geweſen ſind. Es waren

General, Graf Kleiſt v. Nollendorf,
Reg. Präſident v. Schönberg,
Ober Forſtmeiſter v. Münchhauſen,
Reg. Vice- Präſident Heyer,
Reg. Director, geh. Kriegsrath Krüger,

die 20 Reg. Räthe: D. Beßel, Grävell, Grüel, Hahn,
Graf Henckel, Kieſewetter, v. Knoll, v. Kroſigk, le Plat,
v. Madai, Michaelis, Neander, D. Niemann, Pfeiffer,
Schulz, Stengel, Streckfuß, Türpen, Wachsmuth,
D. Weiß,

die Reg. Aſſeſſoren Graf v. Krokow und Hofmeyer,
die Reg. Referendarien v. Bomsdorf, Sommer und Weber,
Landrath v. Grünberg, Bau Jnſp. Brießen, D. Herzog

und Hofrath Römer,
worunter die Namen Grävell, Graf Henckel, Niemann, Streck-
fuß, Weiß, wie hier nicht unbemerkt bleiben darf, auch in
der deutſchen Literatur einen ehrenvollen Platz einnehmen.

Von dieſen 34 Männern ſind inzwiſchen 19 daheim ge-
gangen in das himmliſche Reich, während ſich 15 derſelben
noch heute des irdiſchen Daſeyns erfreuen. Von letzteren
ſind 11 auswärtig und 4 in Merſeburg. Drei von dieſen
ſind jedoch zu verſchiedenen Zeiten aus unſerm Kreiſe aus

x
geſchieden, ſo daß anjetzt der Königl. Kamm erheru
und Geh. Reg. Rath

Herr Graf Henckel v. Donnersmark,
als einziges und älteſtes Stamm-Mitglied unſres Leſe-Jn-
ſtituts verblieben und daher von uns hoch zu ehren iſt.

Merſeburg, den 18. Januar 1851.
Ein Verehrer der Vier und Dreißiger.

Zur Warnung
für alle diejenigen, welche gemeinſchaftlich mit Andern Lot-
terie-Looſe ſpielen, mag der nachſtehende Fall dienen, den

die Berl. Nachr. mittheilen J. HEin in der letztbeendeten Klaſſenlotterie gezogener gröd
ßerer Gewinn hat wiederum zu einem Prozeß Veranlaſſung
gegeben. An einem Viertelloſe der Nummer, auf welche
der Gewinn gefallen iſt, hatten verſchiedene Perſonen Theil
von welchen jedoch der eine Theilnehmer zu dem Erneuerungs- meiſtb
looſe der vierten Klaſſe, auf welches eben der Gewinn fiel,
ſeinen Beitrag nicht gezahlt hatte. Die übrigen Theilneh
mer verweigerten ihm deshalb auch die Herauszahlung des
entſprechenden Gewinnantheils, auf deſſen Leiſtung derſelbe wande
klagbar wurde. Die Klage iſt jedoch mit Rückſicht auf einen ſelbe
von dem Obertribunal ausgeſprochenen Plenarbeſchluß zu 9
rückgewieſen worden, welcher dahin lautet: „Wenn bei dire
der mündlichen Verabredung des gemeinſchaftlichen Spiels 34,11
eines Lotterielooſes vereinbart iſt, daß nur diejenigen Theil- Paſſal
nehmer, welche dem, den Ankauf Beſorgenden ihre Einſatz den
beiträge vor der Ziehung bezahlt hätten, an dem Looſe An fen,
theil haben ſollten, ſo kann hinſichtlich derjenigen welche weni
dies zu thun unterlaſſen, nicht angenommen werden daß burg
in dem angekauften Looſe ein durch gemeinſchaftliche Ver Paſſa.
wendung erworbenes Eigenthum enthalten ſei.“ und

29 SWer vor dem zwanzigſten Jahre nicht ſchön, vor dem L
dreißigſten Jahre nicht ſtark, vor dem vierzigſten Jahre nicht nicht
klug und vor dem funfzigſten Jahre nicht reich wird, der engliſ
mag ſich ſeines Glückes wohl erwägen. Luther. den.

Bekanntmachung. zum 2Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Man
die Frankirungsmarken in jeder beliebigen Quantität, über
alſo auch einzeln, bei allen Preußiſchen Poſtanſtalten käuf nimm

lich zu haben ſind. gewalGleichzeitig wird bemerkt, daß für alle frankirte Ausw
Briefe nach den zum deutſchöſterreichiſchen Poſtvereine ge der A
hörigen Staaten, alſo zur Zeit nach allen Kronländern des die L
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, nach Bayern, Sachſen, Mecklen nigſte
burg Schwerin Mecklenburg Strelitz und Holſtein, ein bemer
Silbergroſchen pro Loth weniger an Porto zu zahlen Zahl
iſt, als für die unfrankirt dahin abgehenden Briefe. wie z

Berlin, den 7. Februar 1851. beför'General-Poſt-Amt. wandSchmückert. frühemit
Am Sonntag Septuageſimä predigen in der zuge

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Adj. Weiß. wandStadtkircher Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac. ehe

Hartung. 7Beichte halb acht Uhr. GegeAbends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung geſtel

Neumaärktskirche: Herr Paſtor Triebel. imAltenburger Kirche: Herr Cand. Knoblauch. beſſer
auf
glück
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